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Hitzechaos im Urlaub: 40 Grad in
Griechenland und Dürre in Italien!

Urlaub im Mittelmeerraum 2025: Warnungen vor extremer
Hitze und Dürre in Griechenland, Italien und Frankreich.

Tipps für Reisende.

Erlangen, Deutschland - In den letzten Tagen wurden in
Europa besorgniserregende Temperaturen gemeldet, die
Reisende in Urlaubsregionen wie Griechenland, Italien und
Frankreich vor große Herausforderungen stellen. Das Auswärtige
Amt hat eine Warnung vor der Hitze-Gefahr ausgesprochen,
insbesondere für den Mittelmeerraum. In Griechenland sind
Temperaturen von bis zu 40 Grad Celsius möglich, wobei die
griechischen Inseln besonders betroffen sind. Urlauber werden
dringend geraten, aktuelle Wetterberichte zu beachten und
überfüllte Plätze sowie direkte Sonneneinstrahlung zu meiden,
um gesundheitliche Risiken zu vermeiden. Diese Warnungen
stehen im Kontext einer allgemeinen Hitzewelle, die Süd- und
Westeuropa heimsucht.



In Italien leidet vor allem Zentral- und Süditalien, inklusive
Sardinien, unter einem Wassermangel, der seit mehreren
Wochen anhält. In diesen Regionen wurde die mittlere
Warnstufe für Dürre ausgerufen. Zusätzlich haben auch Teile
von Südfrankreich mit Trockenheit zu kämpfen, was das Risiko
von Waldbränden erheblich erhöht. Reisende sollten sich vor
ihrer Abreise genauer über die aktuellen Bedingungen in den
jeweiligen Reiseländern informieren, um mögliche Gefahren zu
vermeiden. 

Globale Dimension der Hitzewellen

Die aktuelle Situation in Europa ist Teil einer größeren globalen
Herausforderung. In den vergangenen Wochen wurden auf der
Nordhalbkugel Hitzerekorde gemeldet: Beispiele sind
Temperaturen über 40 Grad Celsius in Nordamerika und sogar
über 50 Grad Celsius im Nordwesten Chinas. In Südeuropa
wurden Spitzenwerte von bis zu 46 Grad in Italien und 45 Grad
in Spanien verzeichnet, während die Temperaturen in Frankreich
40 Grad erreichten. Diese extremen Hitzewellen dauern oft
mehrere Tage an und stellen nicht nur ein Risiko für die
Bevölkerung dar, sondern auch für die Infrastruktur und Natur.

Ein beunruhigender Trend zeigt sich auch in der Wetterhistorie
Deutschlands und anderen europäischen Ländern. 2022 wurde
als das sonnigsten und wärmsten Jahr seit Beginn der
Wetteraufzeichnungen vermerkt, mit einer
Durchschnittstemperatur, die 2,3 Grad über dem
Vergleichszeitraum 1961-1990 lag. Seit 1881 stieg die
Temperatur in Deutschland um 1,7 Grad, was über dem globalen
Durchschnitt liegt. Diese Entwicklungen haben auch signifikante
Folgen gehabt: Im Jahr 2022 wurden in Deutschland 2.397
Waldbrände registriert, und die Hitzewellen führten zu einer
geschätzten Übersterblichkeit von 4.500 Menschen im Land und
mindestens 15.000 in Europa.

Maßnahmen gegen die aktuelle Situation



Angesichts der alarmierenden Klimadaten und der daraus
folgenden Dürre-Notstände in Italien, Frankreich und
Deutschland hat die Bundesregierung Maßnahmen ergriffen. Ein
nationaler Hitzeschutzplan wurde vorgeschlagen, um besonders
vulnerable Gruppen wie ältere Menschen, Schwangere und
Personen mit Vorerkrankungen besser zu schützen. Zudem
wurde im März 2023 eine nationale Wasserstrategie
verabschiedet, die darauf abzielt, das Wassermanagement zu
verbessern und künftig besser auf solche Extremereignisse
vorbereitet zu sein.

Die Auswirkungen der Hitzewellen und Dürreereignisse sind
komplex und erfordern ein umgängliches Handeln auf nationaler
und internationaler Ebene. Der Klimawandel hat vielfältige
Folgen, und Prognosen sagen eine weitere Erwärmung bis Ende
des 21. Jahrhunderts voraus, die zwischen 1,0 und 5,7 Grad
liegen könnte. Dies betrifft vor allem Regionen, die am
wenigsten zum Klimawandel beigetragen haben, und umfasst
unter anderem die anhaltenden Wetterextreme im kommenden
Jahr mit dem Auftreten von El Niño, das als möglicher Verstärker
solcher Katastrophen gilt.

Für Europäer, die in den kommenden Monaten Reisen planen,
gilt es daher, nicht nur den eigenen Komfort im Blick zu haben,
sondern auch die klimatischen Bedingungen, die ihren Urlaub
deutlich beeinträchtigen können.

Derwesten.de berichtet, dass die Temperaturen in Europa,
insbesondere im Mittelmeerraum, ansteigen und vor allem
Urlauber in betroffenen Ländern zur Vorsicht aufgefordert
werden. Weitere Informationen zu den globalen Hitzewellen und
ihren Auswirkungen finden Sie auf bpb.de.
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